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SM für EinjakbereiWast und Pflichterfüllung
Der Führer an den Oberbefehlshaber des Heeres

Berchtesgaden, 20. Ott. Der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht hat an den Oberbefehlshaberdes Hee¬
res, Generaloberst von Brauchitsch, folgendes Schreiben ge-
richtet:

»Die Besetzung des sudetendeutschen Gebietes ist unter Einsatz
« m Teilen des Heeres, der Luftwaffe, der Polizei , der ff -Ver-
fügungstruppc . der -- und SA . vollendet.

Unter den Schutz der Wehrmacht gestellt , find dreieinhalb
Millionen deutscher Volksgenossen endgültig in das Reich zurück-
gelehrt.

Ihre Betreuung übernimmt am 21. Oktober 1938 die Zi-
» iloerwaltung. Gleichzeitig entbinde ich Sie unter An¬
erkennung der verständnisvollen Mitwirkung aller Dienststellen
von der Befugnis zvr Ausübung der vollziehenden Gewalt.

Mit den sudetendeutschen Volksgenossen dankt das ganze

— Anerkennung für die Leistung im Sudetengau
2 deutsche Volk allen an der Befreiung des Sudetenlandes
f Beteiligten . (gez.) Adolf Hitler .«

! Tagesbefehl -es Oberbefehlshabers -es Heeres
f Berlin , 20. Okt . Der Oberbefehlshaber des Heeres, General¬

oberst v . Brauchitsch, hat anläßlich der Uebergabe der Ver¬
waltung des sudetendeutschen Gebietes folgenden Tages¬
befehl erlassen:

Die Aufgabe, die der Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
dem Heere gestellt hatte , ist mit dem heutigen Tage abgeschlossen.

Ich danke dem Heere für die in den letzten Monaten bewie¬
sene Einsatzbereitschaft , Pflichterfüllung , Haltung und Mannes¬
zucht.

Unsere Arbeit gilt weiter dem Führer und dem Vaterlande.
Der Oberbefehlshaber des Heeres

(gez. ) von Brauchitsch,
Generaloberst.

KonimuMislbe Partei in der Mrchet
verboten

Prag , 20. Okt . Mit dem heutigen Tage wurde die
Tätigkeit der Kommunistischen Partei in der Tscheche-
Slowakei im Lande Böhmen und Mähren -Schlesien
behördlich eingestellt . In Durchführung dieses Erlasses
erfolgte auch die Einstellung der kommunistischen Tages¬
und der periodischen Presse.

Kommunistische Partei auch im Olsa -Gebiet verboten
Warschau, 20 . Oktober . Die in dem an Polen abge¬

tretenen Olsa-Gebiet bis jetzt bestehende kommunistische
Partei ist durch eine Verfügung des schlesischen Wojwoden
ausgelöst und die Zugehörigkeit zu ihr unter Strafe ge¬
stellt worden.

Briefwechsel von Brauchitfch-ßenlein
anläßlich der Übergabe der Verwaltung des sudetendeutschen Gebietes

Berlin , 20. Okt . Der Oberbefehlshaber des Heeres richtete
aus Anlaß der Uebergabe der Verwaltung des sndetendeutschen
Gebietes an den Reichskommissar Konrad Henlein folgendes
Schreiben:

Sehr geehrter Herr Reichstommissar!
Die Besetzung des sudetendeutschen Gebietes ist nunmehr

?lmmäßig vollendet. Die deutsche Wehrmacht hat Ihre sude-
teiüMtsche Heimat unter den Schutz der deutschen Waffen ge¬
stellt. Damit tst der mir vom Führer und Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht erteilte Auftrag erfüllt . Der Führer hat
mich auf meinen Antrag von der Verantwortung für die vorläu¬
fige Verwaltung des Sudetenlandes und der Betreuung seiner
Bevölkerung mit Wirkung vom 20. Oktober 1938 entbunden.

Diese Aufgabe geht demgemäß mit dem Ablauf des 20. Okt.
in Ihre Hände über.

Ich wünsche Ihnen für Ihre verantwortungsvolle Tätigkeit
vollen Erfolg und hoffe zuversichtlich , daß Ihre Heimat bald die
schweren Folgen fremder Bedrückung überwinden möge.

Bei dieser Gelegenheit ist es mir ein Bedürfnis , Ihnen , sehr
geehrter Herr Reichskommissar und allen fudetendeutschen Volks¬
genossen meinen Dank zu jagen für die herzliche Aufnahme, die
alle Truppen in ihrer Heimat gefunden haben.

Mein besonderer Dank gilt der SudetendeutschenPartei , dem
stets einsatzbereiten Freikorps und allen wackeren Männern , die
sich der deutschen Wehrmacht selbstlos zur Verfügung gestellt
haben . Ich bin überzeugt, daß unsere vertrauensvolle Zusam¬
menarbeit sich auch künftighin bewähren wird.

London, 21 . Okt . Der britische Innenminister Sir Samuel
Heere beschäftigte sich am Donnerstag in Llacton-Sea in
« er Rede mit den deutschen Pressestimmen zur britischen Auf-
chungspolitik. Er stimme mit dem Führer überein, wenn er
läge, daß ein starker Staat jederzeit bereit sein könne, eine Poli¬
tik der Verständigung mit den umgebenden Staaten zu ver¬
folgen.

Der Reichskommissarfür die 'sudetendeutschen Gebiete richtete
in Beantwortung des Briefes des Oberbefehlshabers des Hee¬
res aus Anlaß der Uebernahme der Verwaltung der südeten-
deutschen Gebiete, an diesen folgendes Schreiben:

Sehr geehrter Herr Generaloberst!
Der Führer hat die fremde Bedrückung von uns genommen.

Unter Ihrem Oberbefehl haben die deutschen Truppen gemäß
dem Aufträge des Führers und Reichskanzlers die Befreiung
des Sudetendeutschtums und seiner Heimat durchgeführt.

Ihre Truppen und Verwaltungsbehörden haben in vorbild¬
licher Weise und verständnisvoller Zusammenarbeit das Sude-
tendeutschtum betreut und in das größere Deutschland geleitet.

Mit Ablauf des 20. Oktober 1938 übertragen Sie mir die
von Ahnen vorläufig ausgeübte Verwaltung der sudetendeut¬
schen Gebiete.

Ich habe nunmehr gemäß dem Aufträge des Führers und
Reichskanzlers den Sudetengau zu einem starten und vollwer¬
tigen Glied des Reiches zu gestalten. Ich bin gewiß, daß mich I
hierbei das ganze Sudetendeutschtum in alter Treue und Ein - I
fatzbereitschaft unterstützen wird . I

Ihnen , sehr geehrter Herr Generaloberst, Ihren Truppen und !
Verwaltungsbehörden danke ich nochmals herzlichst für die hohe >
Einsatzbereitschaft und die große Fürsorge bei der Befreiung >
unseres Gebietes. Meinem Danke schließt sich das ganze Sude¬
tendeutschtum an. Es hat diesen Dank nicht zuletzt durch die
jubelnde und freudige Aufnahme der Soldaten des Führers
bewiesen.

Gleich Ihnen bin ich der festen Ueberzeugung, daß unsere
Zusammenarbeit sich auch in Hinkunst stets bewähren wird.

Heil Hitler ! ( gez .) Konrad Henlein.

werden kann , und die mich berechtigt , die größte Bedeutung der
Erklärung Leizumessen , die Herr Hitler und Mister Chamber-
lain abgegeben haben.

"

Die Politik der Regierung , jo schloß Hoare feine Rede, habe
zwei Ziele : Friede mit dem Auslande und Sicherheit in der
Heimat.

Aufbau -es Arbeits-lenttes in -en Su-etenuebteteu
Auch 7V Lager des weiblichen Arbeitsdienstes werden errichtet

Teplitz- Schönau, 21 . Okt . Generalarbeitsführer v . Gönner,
Inspekteur des Dienstamtes in der Reichsleitung des Arbeits¬
dienstes, gewährte einem Vertreter des Landesdienstes des
DRV für den Sudetengau eine Unterredung über den Aufbaudes Arbeitsdienstes in den sudetendeutschen Gebieten.
' Eeneralarbeitsführer v. Gönner, der in der Ostmark den Auf¬bau des Reichsarbeitsdienstes leitete , führte dabei aus , die Auf¬
gaben , die dem Reichsarbeitsdienst in Zukunft in den sudeten¬
deutschen Gebieten gestellt seien , unterscheiden sich grundsätzlich
nicht von denen im Altreich. Sie umfaßten alfo Bachregulie¬
rungen , Meliorationen , Moorentwässerungen, Wirtschaftswege¬
bau , Aufforstung und Bodengewinnung in Industriegebieten
zum Zwecke der Fruchtbarmachungdes Landes , vor allem in sol¬
chen Gebieten, in denen durch die tschechische Gewaltherrschaft
der Boden brach gelegen habe oder in seinem Wert für das
Volksganze geschädigt worden sei . Weiter beständen diese Auf¬
gaben im Einsatz des Reichsarbeitsdienstes zum Katastrophen¬
schutz und zur Erntehilfe.

Die vordringlichste Aufgabe beim Aufbau des Arbeitsdienstesim Sudetenland sei die Führerwerbung und Führerausbildung.
Im sudetendeutschen Gebiet seien bereits folgende Annahme¬
stellen für Bewerber als Führeranwärter im Reichsarbeitsdienst
errichtet worden:

In Mährisch -Schönberg für Bewerber aus Schlesien und
Nordmähren, in Reichenberg für Bewerber aus Böhmen, in
Außig für den Raum von der Elbe westwärts bis Komotau , in
Karlsbad für den Raum west - und südwärts davon. Die Be¬
werber würden nach Prüfung ihrer Persönlichkeit ins Reich ge¬
schickt, wo sie eine mehrmonatige Ausbildung vor dem Besucheiner Führerschule erhielten.

Der Plan , nach dem das ganze Sudetengebiet für den Einsatzdes Reichsarbeitsdienstes aufgeteilt wurde, stehe in großen
Zügen bereits fest. Es würden gebildet ein bis zwei Arbeits-
gaue, 13 bis lö Arbeitsdienstgruppen mit etwa 100 Arbeits¬
dienstabteilungen ; jede Abteilung habe eine Stärke von etwa
200 Führern und Männern . Das an den Arbeitsgau XlX
(Regensburg ) angrenzende Gebiet von der Further Senke bis
einschließlich Prachatitz komme zu diesem Gau, das Gebiet von
Vöhmisch -Krummau bis zur Ostgrenze zur Oftmark . Der Ge¬
samtausbau werde am 1 . Juli 1939 vollendet sein.

Mit der Aufbauarbeit im Nordsudetenland habe der Reichs¬
arbeitsführer Reichsleiter Hier! den bisherigen Stabschef des
Sudetendeutschen Freikorps, Senator Hauptmann a . D. Pfrog-
ner , beauftragt.

Ebenfalls sofort beginne im Sudctenland der Aufbau des
Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend . Au seiner Verwirk¬
lichung würden ausgestellt: Eine Bezirksleitung und sieben
Lagergruppen mit etwa 70 Lagern. Die Belegschaft jedes Lagers
betrage 40 Arbeitsmaiden und Führerinnen.

gez. v. Brauchitsch,
Generaloberst und Oberbefehlshaber des Heeres.

Frieden mit dem Ausland - Elchechelt in der üeimai
Der britische Innenminister über die britische Aufrüstung — Gegen die Kriegstreiber

Neue SudetenfaM -es Führers
Fahrt von Linz aus in das obere Moldautal — Rückkehr auf den Obersalzberg

Sir Samuel Hoare erklärte weiter, er teile nicht die pessi¬
mistischen Ansichten , die einige Leute über die Münchener Ver¬
einbarung hätten , und verlas hierauf noch einmal die Mün¬
chener deutsch-englische Erklärung und stellte dann fest, er sei
überzeugt, daß es ohne freundschaftliche Beziehungen zwischen
England und Deutschland keinen dauerhaften Frieden in der
Welt geben könne . Aber er gehe noch weiter und sage, daß er
aus eigener Erfahrung diese Ansicht bestätigen könne . Im Jam
1S3S habe er das englisch -deutsche Flottenabkommen für die bri¬
tische Regierung zusammen mit Außenminister v . Ribbentrop
unterzeichnet. „Ich wurde"

, erklärte er, „mit einem Sturm der
Kritik im Unterhaus begrüßt, und es wurde mir gesagt, daß das
Abkommen schlimmer als ein Verbrechen sei . Es sei ein Fehler,
weil kein Diktator je sein Wort schalten habe . Ich bin hier,
um zu sagen , daß Herr Hitler das Abkommen eingehalten hat.
Hier ist in der Tat eine konkrete Tatsache , die nicht bestritten

Linz, 20. Okt. Der Führer trat am Donnerstag vormittag
gegen 9 Uhr von Linz aus die Fahrt in das nördlich des
Gaues Oberdonau gelegene befreite sudetendeutsche Gebiet des
oberen Moldautales an . Nach den befreiten Volksgenossen im
Egerland und in den an Sachsen und Schlesien angrenzenden
Landesteilen des Sudetenlandes erlebten nun auch die ostmär¬
tischen Sudetendeutschen das große Glück , den Führer bei sich
zu sehen.

An der Fahrt des Führers nehmen teil Generaloberst Ritter
von Leeb, ferner Reichskommissar Konrad Henlein und
Reichsstatthalter Dr . Seyß - Jnquart sowie Gauleiter Eigr»-
der «nd von der persönlichen Vealeituna des Riibrers Ober¬

gruppenführer Brückner , Reichsleiter Vormann, ReichspressechefDr. Dietrich und Oberstleutnant Schmundt, ferner GeneralmajorBoden>chatz, der Leiter des deutschen Fremdenverkehrswesens,Hermann Ester , und -- Gruppenführer Dr. Kaltenbrunner.
. Bei seiner Abfahrt bereiteten ihm die Linzer, die den Führerbereits am Vorabend bei seiner Ankunft in der Stadt begeistertbegrüßt hatten, stürmische Kundgebungen. Ganz Linz war schonvmn frühen Morgen an auf den Beinen , um den Führer z«grüßen. Alle Straßen der Stadt , durch die die Fahrt des Füh-« rs ging, waren dicht besetzt vv" den Volksgenosten aus demHermatga« des Führers.
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Fahrt zur Moldau und zum Böhmerwald

Kalsching im Böhmerwald , 20 . Okt . Die Fahrt führte zunächst
durch den Haselgraben , jene uralte Straße , die früher einmal
für die Salzlieferungen von Linz nach Prag benutzt wurde . Nach
etwa 30 Kilometer Fahrt ist die Grenze bei Weiget-
schlag erreicht. Nur einige Häuser stehen dort mitten in dem
landreichen Gebiet , durch das die Straße sich zieht.

Das tschechische Zollamt steht jetzt ganz leer , seine blinde«
Fenster schauen auf die Straße hinaus und auf das einzige
Wirtshaus , das dort von einem Tschechen betrieben wurde , der
der einzige Tscheche in der ganzen Gegend war . Er ist jetzt ge¬
flüchtet , und schon sind auf dem Gasthaus auch die tschechischen
Bezeichnungen überstrichen und unkenntlich gemacht Die Gegend
des östlichen Böhmerlandes ist arm an Bodenschätze «,
ein Getreideanbau ist hier kaum möglich . So ist die Bevölke¬
rung arm und die wenigen Häuser , die verstreut an den Hügeln
liegen , sie sind klein und strohbedeckt . Aber die Bevölkerung , sie
ist urdeutsch und treu geblieben . Schon 1918 hatte sich dieses
Land an Oberösterreich angeschlossen und Gruppen österreichi¬
scher Volkswehr hatten es besetzt . Dann aber kamen die Tsche¬
chen und trieben die schwachen Kräfte der Volkswehrgruppe zu¬
rück . Nun endlich nach 20 Jahren schwerster Not und Unter¬
drückung »st es dann in das Reich zurückgekehrt. Und die Be¬
völkerung jubelt dem Führer zu , gerade so wie sie vor kurzem
in den anderen sudetendeutschen Gebieten ihm entgegen-
gejubelt hat.

Kein Haus ist ohne Schmuck , auch das ärmste trügt noch eine
Hakenkreuzfahne, ein Bild des Führers oder einen Spruch . Ueber-
all ist auch die NSV . schon am Werke, um zu helfen . Und in
den kleinsten Dörfern und Dörfchen kleben an der Stelle , an der
noch vor einem Monat die tschechischen Rekrutierungsbesehle kleb¬
ten , jetzt die Aufrufe der Formationen des nationalsozialistischen
Deutschlands , lleberall grüßt den Führer Glockengeläute, grüßen
ihn Triumphpforten und Spruchbänder . Bei der Einfahrt in
die kleine Stadt Hohenfurth wand sich ein Spruchband über
die Straße : „Grüß Gott im deutschen Vöhmerwald "

. Dort wo
das Hauptquartier der tschechischen Staatspolizei war , ist jetzt
ein Schild angebracht : Braunes Haus . Es ist das Gebäude der
Ortswaltung der SDP . geworden . Die wenigen deutschen Trup¬
pen , die wir sehen , sind aus Linz.

Wir passieren Rosenberg, das lieblich an der Moldau
liegt und von seiner alten Burg überragt wird und das mit
einer stürmischen Huldigung den durchfahrenden Führer em¬
pfängt.

Wenig später mußte der Führer in der kleinen Gemeinde
Oppau halten und sich in das Buch der Gemeinde eintragen.Wenn diese Gemeinde auch nur ein paar Häuser umfaßt , so will
sie doch in dem Buche, in dem ihr ganzes Schicksal ausgezeichnet
ist , den Namen des Führers nicht missen . Lächelnd erfülluoer
Führer diesen Wunsch.

Dann tauchen plötzlich an der neben der Straße hinfließendenMoldau riesige Stapel von Holz auf . Kilometerlang ziehen sich
Liese Holzstapel nun dahin , es sind die Vorräte der größten Pa¬
pierfabrik , die die Tschechoslowakei einmal besaß , die Papier¬
fabrik Pötschmühle. Die gesamte Arbeiterschaft , die in
einer Stärke von 1700 Mann angetreten ist und die rein deutsch
ist, jubelt dem Führer begeistert zu , als er nun an den großen
Fabrikanlagen vorüberfährt . Unablässig heulen die Sirenen.
Die Belegschaft jubelt und drückt noch einmal den Dank dem
Führer aus : „Der deutsche Böhmerwald dankt seinem Befreier !"

In Krumau
Kurz nach 11 Uhr trifft der Führer in Krumau ein . Ein

Spruchband empfängt ihn : „Unser Dank ist ohne End - " Und
so wie dieses Spruchband es ausspricht , so bekundet die jubelnde
Bevölkerung , die besonders schwer unter dem Terror der tsche¬
chischen Besetzung gelitten hat , ihre unendliche Treue dem Füh¬rer . Ein ohrenbetäubender Jubel durchbraust die engen Gassen.
Auf dem Marktplatz sind die deutschen Truppen angetreten unter
der Führung von General Ritter von Schobert . Der Führer
schreitet unter den Klängen des Deutschland-Liedes und des
Horst-Wessel -Liedes die Front ab . Er begrüßt die alten Kämpferder NSDPP . aus Krumau . Er schreitet auch die Front der an¬
getretenen SA . ab, dahinter steht HI . und VdM . In dem Se-
« atssaal des Rathauses trägt der Führer sich in das EedenkbuchDer Stadt Krumau ein . Dann tritt er auf die Tribüne , die vordem Rathaus aufgebaut worden ist. Ein ininutenlanger Jubel,
stürmische Heil - und Dank-Rufe schlagen ihm entgegen . Nur
Mühsam kann Konrad Henlein Ruhe schaffen.

Konrad Henlein dankt dem Führer in bewegten Worten
Dafür , daß er den Weg nicht gescheut habe, um in dieses schöne,aber auch so arme Land des Böhmerwaldes zu kommen. I«
passenden Worten gibt Konrad Henlern dem überströmenden
Elücksgefühl der befreiten Sudetendeutschen Ausdruck: „Wir alle
können es ja immer noch nicht fasten, was es heißt , frei zusein , endlich frei zu sein .

" Im Namen des sudetendeutschen Vol¬
kes gelobte Konrad Henlein . daß dis befreiten Volksgenosten
nicht durch Worte , sondern durch Taten ihren unauslöschlichen

Dank an den Führer zum Ausdruck bringen und mit allen ihren
Kräften sich stets hinter das ganze Deutsche Reich stellen wollen.

Der Führer dankt den Vöhmerländern für die Treue , die
sie dem deutschen Volkstum in jahrzehntelangem Kampf bewahrt
haben . Als der Führer erklärte , daß ganz Deutschland bereit
und entschlossen war , die Sudetendeutschen wenn notig mit dem
ganzen Einsatz der deutschen Stärke zu befreien , da äußert sich
der unermeßliche Dank der befreiten , überglücklichen Vöhmer-
länder erneut in minutenlangen begeisterten Heil -Rufen . Der
Führer spricht nun zu ihnen von der Größe des neuen Deutschen
Reiches, das nun auch die Sudetendeutschen in seiner Mitte
für immer umschließe . So wie dieses Reich bereit sei, für jeden
Einzelnen eiuzurreten , so habe aber auch jeder einzelne Deutsche
die Pflicht , sich für dieses Reich einzusetzen . Der Führer gedachte
der Deutschen , die nicht das Glück besitzen, zu unserer Gemein¬
schaft zu gehören und die glücklich sein würden , alles für diese
Geineinschaft hingeben zu dürfen . Um so dankbarer müßten nun
jene sein , die dieses Glückes teilhaftig sein dürften.

Unter dem begeisterten Jubel der Böhmerländer weist der
Führer darauf hin , daß in diesem Jahre rund zehn Millionen
Volksgenossen und über 100 000 Quadratkilometer Land ohne
einen Schwertstreich dem Reich zurückerobert wurden . Als der
Führer hinzufügt , daß dieser Erfolg nur möglich gewesen sei,
weil wir gerüstet waren für den letzten Einsatz
und entschlossen , wenn notwendig diesen letzten Einsatz auch vor¬
zunehmen, da kommt erneut in den unbeschreiblich begeisterten
Kundgebungen die überströmende Dankbarkeit der Sudetendeut¬
schen zum Ausdruck. Sie alle stimmen dem Führer zu, nun
noch mehr als bisher ihre Piflcht zu erfüllen , alles zu tun , was
unserem Volke nützt, und alles zu unterlasten . was ihm Schaden
zufügen würde.

Das Sieg -Heil des Führers auf das deutsche Volk und das
Eroßdeutsche Reich nehmen die Böhmerländer mit nicht endeu-
wollender Begeisterung auf und bereiten dem Führer noch bei
seiner Abfahrt stürmische und nicht endeuwollende Kundgebungen.

Ser Führer kehrt suf den Bervhsf zurück
Linz bereitete wieder einen überwältigenden Empfang

Linz, 20 . Okt. Nach seinem Aufenthalt in Vöhmisch-
Krumau , wo er die mit stärkster Begeisterung aufgenommene
Rede an die Bevölkerung richtete, verließ der Führer die
Stadt in der Richtung auf die neue Grenze.

Das Budweiser Tor , das er durchfährt , zeigt noch die schwe¬
ren Einschläge tschechischer Granaten , die noch am 2. Oktober
von einem tschechischen Panzerzug gegen das Tor abgefeuert
wurden . Wenige Kilometer hinter Krumau treffen wir auf die
tschechische Vefestigungslinie , wie wir diese auch schon aus den
anderen sudetendeutschen Gebieten kennen , mit Betonbunkern
und Tankfallen , die mitten durch das deutsche Dorf Krenau ge¬
legt sind . Von Krenau aus ging die Fahrt weiter nach Kal-
sching , dem nächsten Ort vor der neuen Grenze.

Von Kalsching aus ging die Fahrt auf den Schoninger Berg,
einem hochragenden , weitgestreckten Bergrücken mit wundervol¬
lem Mischwaldbestand , der auf seiner Höhe einen Aussichtsturm
trägt , von dem man einen weiten Blick hat in die herrliche
Hügel - und Berglandschaft des Böhmerwaldes . Nachdem der
Führer eine zeitlang auf dem Berg verbracht hat , führt die
Fahrt wieder auf derselben Strecke nach Linz zurück. Noch stär¬
ker ist jetzt der Jubel der Bevölkerung an allen den Orten , die
der Führer passiert.

Am Nachmittag dann trifft der Führer in Linz wieder ein.
Hier empfängt ihn ein überwältigendes Bild . Aus der ganzen
Stadt hat sich eine Menschenmenge auf der Strecke bis
zum Bahnhof eingefunden .— Gegen Abend trifft der Führer
nach diesem Tage wieder auf dem Berghof ein.

Sr. Frick verließ bas Eubetengeblet
Gauleiter Krebs und Abg . Frank verabschiedeten den Minister

Dresden, 20 . Okt. Der letzte Tag der viertägigem Dienst¬reise des Reichsinnenministers Dr . Frick durch das Sudeten-
gebiet führte von Teplitz-Schönan Uber das Mittelgebirge »ach
Lobositz und von dort über Leitmeritz, Autzig, Letschen und Bo¬
denbach nach Dresden , wo der Minister am Donnerstagabendmit seiner Begleitung eintraf.

In den einzelnen Orten führte Dr . Frick auch am Donners¬
tag mit den Vertretern von Partei und Staat Besprechungenüber den verwaltungsmäßigen Aufbau des sudetendeutschenGebietes.

Von Leitmeritz ging die Fahrt durch das böhmische Mittel¬
gebirge weiter nach Lobositz.

In Außig empfing Dr . Frick neben den Vertretern von Par¬tei und Staat auch den Besitzer der bekannten Schicht -Werke.
Von Außig aus führte die Reise nach Letschen und Boden¬

bach , wo Gauleiter Krebs zu Herzen gehende Abschiedsworte
sprach.

Gauleiter Krebs Lat zum Schluß den Minister , den jubeln¬den Dank der Sudetendeutschen als den schönsten Beweis ihrer
Gesinnung mitzunehmen für seine fernere Arbeit in das Reich.

Auch Abgeordneter Frank richtete herzliche Worte des Ab¬
schiedes und des Dankes aller Sudetendeutschen im Namen Kon¬
rad Henleins an Dr . Frick.

ReoiMNlSübergM an Ritter von Evv
Winterberg, 20 . Okt. Am Donnerstag fand die feier¬

liche Uebergabe des Infanterieregimentes 61 an den neuernann¬
ten Chef des Regimentes , Reichsstatthalter General der Infan¬
terie a. D. Ritter v . Epp, in Winterberg lVöhmerwald ) statt.

Das Infanterieregiment 01 war in Paradeaufstellung an¬
getreten , als um 16 .00 Uhr der Kommandierende General des
7 . Armeekorps , General der Infanterie Ritter von Schobert, mit
dem Reichsstatthalter General der Infanterie Ritter von Epp
auf dem Paradeplatz eintraf und unter den Klängen des Prä¬
sentiermarsches die Front der Truppen abschritt. Im Aufträgedes Oberbefehlshabers des Heeres , Generaloberst v . Brauchitsch,
übergab alsdann der Kommandierende General des 7. Armee¬
korps , General der Infanterie Ritter von Schobert , das Infan¬
terieregiment 61 an General Ritter von Epp.

Die feierliche Uebergabe fand ihren Abschluß durch einen
Vorbeimarsch des Infanterieregimentes 61.

M bol Rtbbentrov
München , 20 . Okt. Der Reichsminister des Auswärtigen , von

Ribbentrop, empfing am Mittwochnachmittag in München
im Führerbau den slowakischen Ministerpräsidenten Ti so und
de« stellvertretende » Ministerpräsidenten Durcausky zu ei¬
ner Besprechung.

3m Anschluß au diese Unterredung empfing der Reichsmiui-
ster des Auswärtige « de« karpatho-nkrainischen Minister Ba»

VWrlmg des GtsliMMzustondes Malmt-
Ankara , 21 . Okt. Das Bulletin , das am Donnerstag um

20 .00 Uhr über den Gesundheitszustand des türkischen
Staatspräsidenten Ke mal Atatürk herausgegeben wurde,
besagt , daß nach dem Verschwinden der nervösen Symptome ein«
Verbesserung des allgemeinen Zustandes eingetreten ist. Der
Puls ist regelmäßig , die Temperatur normal.

Rvltzrl Md 11 lilmmmint Wutz tkr sutklevtkulWn SttUMtzlrte
Berlin , 20. Okt. Wie der Zwischenfall Lei Lobositz im

Bezirk Teplitz-Schönan , über den wir nachstehend berichten , be¬
weist, versuchen nach dem Abrücken der Wehrmacht aus den
sudetendeutschen Gebieten längs der Demarkationslinie tsche¬
chische Banden , darunter auch uniformierte Angehörige der tsche¬
chischenArmee , unterstützt durch marxistischeElemente , die deutsch,
Bevölkerung durch Erenzüberfälle zu beunruhigen und
von der friedlichen Aufbauarbeit abzuhalten.

Außer dem Zwischenfall in Cislowitz - Schelkowit
waren in einer Ortschaft südwestlich von Gablonz
tschechische Zollbeamte auf deutschem Gebiet er¬
schienen und hatten unter der tschechischen Minderheit Zu¬
sammenrottungen verursacht. Sie wurden allerdings von de,
deutschen Bevölkerung wieder über die Demarkationslinie zu¬
rückgetrieben.

In einzelnen Ortschaften der Besetzungszone III versuchte«
tschechische Insurgenten im Verein mit Kommu¬
nisten durch Abreißen von Hakenkreuzfähnchen, durch Durch¬
schneiden von Fernsprechkabeln und ähnliche Sabotageakte Un¬
ruhe zu stiften.

Da auch in andere « Gebieten nach der Räumung durch di«
Wehrmacht ähnliche Zwischenfälle zu befürchten sind, wurde»
zur Beruhigung der Bevölkerung in die gefährdeten Ortschafte»
stärkere Kräfte Ordnungspolizei und 11 gelegt , teilweise m»
tarifiert , die jedem llebergriff tschechischer Banden sofort mit
Waffengewalt entgegentreten und für die Sicherheit in diese«
Gebiete« volle Gewähr leiste«.

<7 Empfang der italienischen Svaniea-Sretwiliigea
Vorbeimarsch vor dem König und Kaiser

Neapel , 20. Okt. Der Empfang der 10 000 nach zweijährigem
hartem und ununterbrochenem Ringen aus Spanien in die Hei¬
mat zurückkehrenden italienischen Freiwilli¬
gen gestaltete sich am Donnerstag nachmittag zu einem ein¬
drucksvollen Ereignis , an dem die ganze Bevölkerung Neapels
teilnahm . Die beiden Divisionen „23. März " und „Littorio"
waren unter Führung des Befehlshabers der italienischen Legio¬
näre , General Berti , und der Generäle Bergonzoli und Fran-
cisci nach Verlassen der vier Transportdampfer auf der Hafen¬
mole angetreten . Kurz nach 16 Uhr erschien der König und
Kaiser, der, gefolgt vom Kronprinzen , den Ministern Graf
Ciano und Alfieri , dem Parteisekretär Minister Starace , de«
Staatssekretären in den Wehrmachtsministerien , dem Sekretär
für Jtalienisch -Afrika , Teruzzi , und dem Geueralstabschef der
faschistischen Miliz , Russo , die Front abschritt.

Viktor Emanuel III. begab sich sodann mit seinem Gefolge zur
Ehrentribüne , wo auch die ausländischen Polizeidelegationes,
darunter auch die deutsche Abordnung , sich eingefunden hatten,
um den Vorbeimarsch der Truppen abzunehmen . Den hel¬
denhaften Spanien -Kämpfern wurden auf ihrem Marsch durch
die Straßen Neapels von der Bevölkerung stürmische und be¬
geisterte Kundgebungen dargebracht.

Die römische Abendpresse widmet den siegreich heimkehrende»

Legionären die wärmsten Worte der Anerkennung und spricht
ihnen den Dank der gesamten Nation aus . Das halbamtliche
„Eiornale d'Jtalia " erinnert in diesem Zusammenhang an de«
Beitrag , den das faschistische Italien durch das selbstlose Opferseiner in Spanien gefallenen 3000 Freiwilligen für die Be¬
freiung Svaniens vom roten Terror geleistet habe . Die Zu¬
sammenarbeit des faschistischen Italiens mit dem nationale«
Spanien werde auch nach der Rückkehr der beiden siegreiche«
Divisionen in unveränderter Brüderlichkeit und Wirksamkeitweiter bestehen. Nochmals erkläre das faschistische Italien un¬
zweideutig , daß der Sieg Francos gegen den Kommunismus ent¬
scheidend und endgültig sein müsse. Das Werk, für das sich dis
Freiwilligen an der Seite der tapferen Soldaten Francos ein¬
gesetzt haben , werde bis zu seiner Vollendung fortgesetzt „Dis
Heimkehr eines Teils der italienischen Freiwilligen ändert nichtsan der italienischen Politik im spanischen Konflikt ."

*

Der ««tionalspanische Botschafter Conde hat an den Ober¬
befehlshaber der italienischen Spanien -Freiwilligen , GeneralBerti , anläßlich ihrer Rückkehr ein Telegramm gerichtet, in demer den Dank General Francos und des gesamten spa¬
nischen Volkes für ihre« heldenmütigen Einsatz zum Ausdruck
bringt.

AeberfaL auf ein sudelendeulsches Dorf
Tschechische Bande dnrch deutsche Polizei zurückgewiese»
Lobositz, 20. Okt. Am Mittwoch drang nach dem Abzug der

deutsche« Truppe « ei « e Vandevon 50 Tschechen unter
Führung eines tschechischen Offiziers in ei« dies¬
seits der Grenzlinie gelegenes sudetendsutsches Dorf ein . Die
Bande , in der sich uniformierte Angehörige der tschechoslowaki¬
schen Armee befanden , bedrängte die Bevölkerung , verlangte die
Herausgabe der Führer -Bilder , die sofortige Beseitigung der
Hakenkreuzfahnen sowie die Uebergabe von Geiseln . Ferner wur¬
den von den Angehörigen der Bande verschiedentlich« Plünde¬
rungen versucht.

Durch das Eingreifen von deutschen Zollbeamten und eines
Zuges Schutzpolizei mit Maschinenpistolen und Karabinern wur¬
den die Tschechen sehr schnell verjagt und über die
Grenzlinie zurückgejagt. Vom tschechischen Gebiet nahm di«
Bande das Feuer aber wieder auf , das von den Zollbeamten
und der Schutzpolizei erwidert wurde . Während auf deutscher
Seite ein Zollbeamter durch einen Streifschuß
leicht verletzt wurde , ließen die Tschechen fünf Tote
zurück.

Beileidstelegramm des Führers. Der Führer hat Seiner
Königlichen Hoheit dem Prinz -Regenten Paul von Jugo¬
slawien zum Ableben seines Vaters , Prinz Arsen Karad-
jordjevic, drahtlich seine Teilnahme zum Ausdruck gebracht.
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Setve Teilnahme SörinsS an Beravllaltvvaea
Eeneralfeldmarschall Eöi/ing mutz sich — wie er Mit¬

teilen lätzt — in den kommenden Monaten gruno >aglich die
Teilnahme an Veranstaltungen der Partei und des Staates
ebenso wie an Tagungen und Gedenkfeiern versagen , da er mit
dringenden Aufgaben beschäftigt ist , die seine Ar¬
beitskraft vollauf in Anspruch nehmen . Bei dieser Gelegenheit
bittet der Feldmarschall , mit Rücksicht auf seine dienstliche Be¬
anspruchung erneut , von Eingaben abzusehen, die seine Restarts
nicht unmittelbar betreffen.

.VerspäteteAuslieferung des BolkseWsSugers im Allreich
Berlin, 20 . Okt. Die Reichsrundfunkkammer teilt mit : Durch

jge Neuordnung im Sudetenland sind der Rundfunk und seine
Organisation vor besondere Aufgaben gestellt. Dabei spielt die
volkstümliche Versorgung der sudetendeutschen Bevölkerung mit
Rundfunkgeräteneine vordringliche Rolle . Im Einvernehmen
mit der Rundfunkindustrie ist deshalb Vorsorge getroffen , daß
-er neue Volksempfänger mit der Typenbezeichnung
„LE 301 Dyn " zunächst im sudetendeutschen Gebiet
.« ingesetzt wird. Dementsprechend kann die für Mitte Ok¬
tober für das Altreich geplante Auslieferung des neuen Volks¬
empfängers erst zum 15. November erfolgen . Es wird jedoch da¬
für gesorgt werden , dah zu diesem Zeitpunkt eine ausreichende
Anzahl von „VE Sül Dyn " zur Verfügung steht.

Eine Tragödie in Palästina
3VVV arabische Freiheitskämpfer gefangen

London , 20 . Okt . Wie die Abendblätter melden , hat der Pa¬
lästina -Kommissar Sir Harold Mac Michael die Enteignung
-cr unbeweglichen Habe aller arabische« Aufständischen und poli¬
tischen Flüchtlinge sowie die Vernichtung ihrer beweglichen Habe
augeordnet , um ihren Kampfgeist zu brechen . Die Maßnahme
erstreckt sich insbesondere auch auf den Erotzmufti , der sich zur
Zeit als Flüchtling in Syrien befindet . Nach Berichten aus
Jaffa , Nablus und anderen Städten sind dort die wenigen
Truppen zusammengezogen, um sofort einen Großangriff nach
dem Muster von Jerusalem aufzunehmen . Während des An¬
griffes in Jerusalem sind nach Londoner Berichten rund 3ÜÜÜ Ge¬
fangene gemacht worden.

Jerusalem , 20. Okt . Die englischen Truppen setzten auch am
Donnerstag ihre Operationen inderAltstadtJerusalems
fort. Vor allem werden die Häuser der Altstadt weiterhin durch¬
sucht . Groß ist der Einsatz des Materials . Ungezählte Militär¬
fahrzeuge und Krankenwagen sind insbesondere in der Nähe des
Damaskus -Tors aufgefahren . Bereits in den frühen Morgen¬
stunden wurden wiederum zahlreiche Araber verhaftet und auf
Polizeikraftwagen abtransportiert . Das Militärgericht setzte
seine Verhandlungen fort und verurteilte einen Beduinen zumTode. Das Ausgehverbot , das in der Altstadt für Tag und
Nacht gilt , ist nunmehr auch auf das Eesamtgebiet der Stadt
ausgedehnt.

ALunrmigsbesehl für Chinesen in Hankau
Haukas, 20 . Okt. Der Ernst der Lage in der Gegend um Hankau

kommt sehr deutlich in einem Befehl zum Ausdruck, der an die
Bevölkerung der chinesischen Stadtteile in Hankau ergangen ist.
Die dort wohnenden Chinesen sind aufgefordert worden , die
Stadt binnen drei Tagen zu verkästen. Auch sämtliche Rikscha-Kulis erhielten den Befehl auszuwandern , nachdem sie an der
Räumung der Stadt mitgeholfen haben . Alle diese Maßnahmen
gehen, soweit bisher zu beobachten ist , in Ruhe vor sich.

Wie eine weitere Meldung besagt, soll in Hankau eine
Sicherheitszone geschaffen werden . Man sei überein¬
gekommen , daß alle bestehenden und ehemaligen Konzessionenin Hankau entmilitarisiert werden , wogegen die Japaner deren
Unantastbarkeit zugesagt haben sollen. Von chinesischer Seitervird jetzt endlich die Einnahme von Pangtschin durch die Japa¬ner zugegeben. Auch verlautet , daß auf der Front entlang des
Südufers des Pangtse die Japaner rasch vorwärts kommen unddie 110 Kilometer flußgbwärts gelegene wichtige Schlüsselstellung
Huangschikang eingenommen haben , wo bisher die Durchfahrtjapanischer Kriegsschiffe verhindert wurde . ,

Japaner 36 KUometer vor Kanton
Tokio, 20. Okt. Das Hauptguartier meldet das Vordringen

japanischer Truppen über Tschengshing in Richtung auf Kanton
nach Beseitigung des Widerstandes chinesischer Artillerie und
einer Tanktruppe . Die japanischen Truppen erreichten Tschang-tangtunq, etwa 36 Kilometer östlich von Kanton.

Tokio, 20 . Okt. W . e Domei meldet , haben die beiden größten
lapanischen Eeschäftsorganisationen , Mitsu und Mitsubishi , alle
Vorkehrungen getroffen , um Hongkong mit Lebens-nirtteln zu versorgen, falls die Stadt infolge des Feld¬
es in Südchina in Schwierigkeiten geraten sollte. BisherHaie Japan auf ein Angebot des japanischen GeneralkonsulsAmaniura, Lebensmittel ohne Gewinn nach Hongkong zu lie-

zwar keine Antwort erhalten.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 21 . Oktober 1938.

Das neue Sauerkrautistda!
„And dann das edle Sauerkraut,
Wir dürfen 's nicht vergessen,
Ein Deutscher hat 's zuerst gebaut,
Drum ist 's ein deutsches Esten.
Wenn so ein Fleischchen weich und mild
Im Kraute liegt , das ist ein Bild
Wie Venus in den Rosen . .

"

So besingt der schwäbische Volksdichter Uhland in seiner
,.Mei ; : ! lUppe" das Sauerkraut . Mit Recht gilt diese schmack¬
hafte und gesundheitsfördernde Art , das Weißkraut einzulegen,
als ein Nationalgericht der Deutschen. Lange Zeit war « fast
das einzige bekannte Gemüse, was ja schon i» dem Worte
„Kraut " zu erkennen ist . Es war eben das „eßbare Kraut "

. Be¬
reits im 16. Jahrhundert wird es als „Leibgericht" der Deut¬
schen gepriesen.

Vor allem war es auch für die damalige « Seefahrer von un-
schätzbarem Wert , denn ihm allein verdankten «, di« Matrose «^die auf den langsamen Segelschiffen oft monatelang unterwegs
waren , daß sie von der Mangelkrankheit „Skorbut " verschont
blieben . Man kannte ja noch keine Mittel und Wege, frisches
Gemüse zu konservieren und so war es das Sauerkraut allein,
Las dem Körper die unentbehrlichen Vitamine zuführte . Aber
nicht nur wegen seines Vitamingehaltes ist das Sauerkraut un¬
serer Gesundheit förderlich, es regelt auch die Schärfe der Ma¬
gensäure , reinigt den Darm und regt ihn zu gesunder , regel¬
mäßiger Tätigkeit an . Darum sollen wir auch dieses in Stadt
und Land so beliebte Gericht recht häufig auf den Tisch bringen.

Kampf dem Denunziantentum!
NSK . Häufig gehen der Staatsanwaltschaft namenlose An¬

zeigen zu , die sich bei näherer Nachprüfung als wider besseres
Wissen oder leichtfertig erhoben erweisen . Die Strafverfolgungs¬
behörden werden diesem unverantwortlichen und verwerflichen
Treiben des Angebertums im Interesse der Beruhigung des
öffentlichen Lebens mit aller Schärfe entgegentreten und es sich
bei allen offensichtlich unbegründeten Anzeigen angelegen sein
lasten, ihren Urheber zu ermitteln . Das Gesetz gibt die Mög¬
lichkeit , mit scharfen Maßnahmen vorzugehen . Wer einen an¬
deren wider besseres Wissen einer strafbaren Handlung oder der
Verletzung einer Amtspflicht in der Absicht verdächtigt , ein
Strafverfahren oder andere behördliche Maßnahmen gegen ihn
herbeizuführen , wird wegen falscher Anschuldigung mit Gefäng¬
nis nicht unter einem Monat bestraft . Neben der Strafe kann
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Uniformen für die Lehrer an der Aufbaufchule. Die
Lehrer an der Aufbauschule Nagold (früher Lehrerseminar)
tragen seit Dienstag dieser Woche Uniformen . Es find die
gleichen Uniformen , wie sie die Lehrer an den beiden natio¬
nalpolitischen Anstalten Württembergs in Backnang und
in Rottweil (Napo ) tragen . Die D ien s t u nif o r m ist
olivgrün mit Schaftstiefeln und entsprechender Mütze. Die
Ausgehuniform besteht aus hellbraunem Rock, langer
schwarzer Hose und Schirmmütze, Die Uniformen sind sehr
schmuck und kleidsam.

Jedes Vierteljahr Millionenbeträge für Eigenheime . Fort¬
schritt und Umfang des Eigenheimbaues sind zu einem sehr
beachtenswerten Teil der Tätigkeit unserer Bausparkassen zuverdanken . Mit Hilfe des Bausparens haben sich allein im Alt¬
reich bis jetzt rund 100 000 Familien ihr Eigenheim erworben,
in welchem sie unabhängig , sorgenfrei und gesund wohnen . Von
den öffentlichen Bausparkassen ist die größte und bedeutendste in
Stuttgart ansäßig, ' es ist die Oeffentliche Bausparkasse Württem¬
berg , eine Einrichtung der öffentlichen Sparkassen . Das Ar-

. beitsgebiet dieser Bausparkasse ist Württemberg und Hohenzol-lern . Bei der neuesten (So. ) Baugeldzuteilung sind rund 2 Mil¬
lionen RM bereitgestellt worden . Die Darlehen werden zur Er¬
leichterung von Bauvorhaben hauptsächlich als nachstellige Kre¬
dite gegeben. Die Gesamtzuteilungen der Oesfentlichen Bau¬
sparkasse Württemberg haben den Betrag von rund 95,4 Mil¬
lionen RM erreicht. Von besonderer Wichtigkeit ist der Umstand,
daß die Oeffentliche Bausparkasse Württemberg ihre Darlehen
auch mit hoher Beleihung ausgibt , d. h . , daß der Bausparer sein
Vorhaben mit verhältnismäßig wenig Eigenkapital durchzufüh¬
ren in der Lage ist.

Schmieh, 20 . Okt . (Auszeichnung für langjährige treue
Dienstleistungen .) Im Aufträge der Landesbauernschaft
Württemberg , wurden vom Ortsbauernführer in Schmieh
mit einer Ehrenurkunde und einem Geldgeschenk für
langjährige treue Dienstleistung ausgezeichnet : Marie
Frey für 25jächrige Dienstzeit im landw . Betrieb von
E . Rentschler ; Katharine Keck für »jährige Dienst¬
zeit im landw . Betrieb von Ulrich Rentschler ; Adamsbauer
Christian Keck für »jährige Dienstzeit im landw . Be¬
trieb von Mich . Rentschler, Samuelbauer in Schmieh. —
Bon der Ortsbauernschaft Schmieh sind 25 Ztr . Kartoffeln,
IV- Ztr . Roggen , 2V- Ztr . Gemüse für das Winterhilfs¬
werk gespendet worden.

Schramberg , 20 . Okt. (Sulgen nach Schramberg ein¬
gegliedert .) Reichsstatthalter Gauleiter Murr hat in einem
Schreiben an den Bürgermeister der Stadt Schramberg,
Pg . Dr . Arnold , die Verfügung ausgesprochen, daß die Ge¬

meinde Sulgen mit Wirkung vom 1 . April 1939 an
Schramberg angegliedert wird.

Stuttgart , 20 . Okt . (Höhenflüge für keuch¬
hustenkranke Kinder . ) Die Klemm -Werke in Böb¬
lingen haben sich in entgegenkommender Weise bereit er¬
klärt , Höhenflüge mit keuchhustenkranken Kindern auch in
Stuttgart versuchsweise durchzuführen . Diese Höhenflüge
werden zur Zeit in Verbindung mit dem Stadt . Gesund¬
heitsamt und den städtischen Kinderheimen durchgeführt,
um die Frage zu prüfen , ob derartige Höhenflüge imstande
sind , den Ablauf des Keuchhustens bei Kmdern wesentlich
zu beeinflussen.

Stuttgart , 20 . Okt. (SchwererVerkehrsunsall .) ,
Ein sehr schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am Mitt¬
wochabend an der Haltestelle Wilhelmsbau der Straßenbah¬
nen . Ein Straßenbahnzug der Linie 1 war an der Halte¬
stelle angekommen, hatte aber zunächst nicht ganz Vorfahre» !
können, weil ihm noch ein anderer Straßenbahnzug den!
Weg versperrte . Als der letztere weitergefahren war , rllcktej
der Zug der Linie 1 vor . Währenddessen war aber eine!
ältere Frau eben im Begriff , aus dem Motorwagen auszu- ,
steigen . Durch die Weiterfahrt des Zuges wurde sie un- ,
sicher, stürzte und kam zwischen den Motorwagen und den!
ersten Anhänger zu liegen . Sie wurde dort so schwer einge¬
klemmt, daß sie erst nach Hebung des Wagens in sehr schwer- !
verletztem und bewußtlosem Zustand geborgen werde« !konnte. Schon während der Fahrt in das Katharinenhospi - !
tal erlag die Unglückliche ihren Verletzungen . Ihr Mann,
der den Hergang des Unglücks mit ansah und seiner Frau zu!
Hilfe eilte, geriet ebenfalls unter die Stratzenbabn und er¬
litt schwere Beinverletzungen . Er fand Ausnahme im Ka-
tharinenhospital . wo er in der Nacht verstorben ist.

F r '
e m d e n v e r ke Hft. Der Stuttgarter Fremdenverkehr

hat sich im Sommerhalbjahr 1938 ganz besonders günstigentwickelt. Die Zahl der Gäste stieg nämlich um rund 2100Ü
oder 9,1 Prozent auf rund 252 000 , die Zahl der Uebernach-
tungen um rund 76 000 oder 16,9 Prozent auf 526 000 . Da¬
mit sind die Steigerungszahlen des Vorjahres erheblich,
übertroffen worden . Der Fremdenverkehr aus dem Aus¬
land hat ebenfalls weiter zugenommen, und zwar erhöhte
sich die Zahl der Gäste um rund 2800 oder 9,6 Prozent auf,rund 32 000 , die Zahl der Uebernachtungen um rund 29 80C
oder 62,9 Prozent auf 77 000 . Dabei ist zu beachten, daß die
während der Reichstagung der Ausländsdeutschen in Pri¬
vatquartieren untergebrachten Tausenden von Ausländs¬
deutschen nickt mitaeräblt sind.

Enzberg . Kr . Vaihingen , 20 . Okt. (Aus der Enz ge¬
borgen .) Am Montag wurde ein 20jähriges Mädche»
aus Göbrichen als Leiche aus der Enz geborgen . Die Le¬
bensmüde hatte ihr Fahrrad , die Handtasche usw. am Ufer
niedergelegt.

Tübingen , 20 . Okt. (NeuerStandartenführe r .)Vor einigen Tagen übernahm Standartenführer Stricbcl
die Führung der SA .-Standarte 180 . StandartenführerStriekel war bisher Führer der Standarte 111 in Rastatt.Der neue Tübinger Standartenführer ist seit dem Jahrs1931 hauptamtlicher SA . -Fllhrer und war bis 1933 Adju¬tant der damaligen Untergruppe Württemberg.

Crailsheim , 20 . Okt. (Gegen Hauswand g ^ - ,drillt .) Ein die Wilhelmstratze auswärts fahrevcker
Crailsheimer Lastkraftwagen kam in der Kurve bei d« r!
Jagstbrücke .infolge Bremsens ins Rutschen und geriet a»tzdas Haus des Bäckermeisters Strobel . Ein jüngeres Mäd -I
chen. Gertrud Wirth aus Kilchberg , das sich auf dem Geh- j
weg befand, wurde dabei zwischen Lastkraftwagen und Haus
eingeklemmt und so schwer verletzt, daß es ins Kreiskva»
kenhaus eingeliefert werden mußte.

Lensiedel, Kr . Crailsheim , 20 . Okt. (Drillinge .) Im
Krankenhaus Kirchberg-Jagst gebar dieser Tage Frau Anna
Hirsch aus Lensiedel gesunde Drillinge (zwei Knaben und
ein Mädchen) . Da sich in der Familie schon zweimal Zwil¬
linge und dann ein Kind eingestellt hatten , zählt die Fam»lie nun zehn Köpfe. Die NSV . hat der Familie eine Säug¬
lingsausstattung für die Drillinge geschenkt und auch füreine Haushaltshilfe gesorgt.

Heidenheim, 20 . Okt . (Ein sauberes Trio . ) Drei
Personen aus Heidenheim waren wegen Kuppelei , Straßen¬raub und Hehlerei vor der Großen Strafkammer Ellwangen
angeklagt . Einer der Gauner hatte seine Ehefrau an eine»
betrunkenen Mann verkuppelt . Als dieser nichts zahle»wollte , beraubten der saubere Ehemann und ein Spießge¬selle ihn seines Geldes und verprügelten ihn . Die beide»
wurden zu je einem Jahr und sechs Monaten Gefängnisverurteilt , während die Ehefrau zwei Monate Gefängnis
erhielt.

Heidenheim , 20 . Okt. (SA . sammelte über 1500«
Zentner Altmaterial . ) Die SA . des Kreises Hei» !
denheim führte am Samstag eine große Altmaterialsamm¬
lung durch . Hierbei wurden 77 015 Kilogramm Altmaterial
im Kreis Heidenheim an einem Nachmittag zusammeuge»tragen.

Peltzti lrMßt Mtk-ieb vem Kühler au-
. Baden -Baden , 20 . Okt. Hier fand der Hauptwachtmei¬ster Alfred Peter einen auf der Ooser Hauptstraßeverbotswidrig parkenden Kraftwagen. Er forderteLen Fahrer auf , eine gebührenpflichtige Verwarnung zu

!ÜMitt««

Mökronkuckon
Oaskigelbscktägtmanmildem Wasser
schaumig undweitecmit^ derZucker-
mengeund dem Oackol zu einerkrem¬
artigen Masse . Den 6est des Hückers
schlägt man nack und nack unter den

3 tiec.
2 lsst . Wasser.
15 0 Z Zucker.
1 lläsckcken vr . Oetker's

Oacköl Zitrone.
2 Päckchen Oc. Oetker's Pudding¬

pulver vanille - öesckmack.

100 K weizenmekl.
1 gostr. leel . (3ß) Or. Oetker's

..vackin"
? 5 K geriebene vüsse oder

Semmetmetil.
125 K geriebene roke Mökren

söelbcüden oder Wurzeln).
steifen lierscknee. der so fest sein muss dass ein Schnitt mil dem Messer sichtbar bleibt, kr wird auf den kierkrem
gefüllt, darüber gibt man das mit Mebt und „ öackin" yemisckte und gesiebte Puddingpulver , llüsse (Semmelm^ y
und Mökren und ziektalles oorsicktig mit dem Schneebesen unter den kierkrem. Man füllt den leig in eine ge^ ttii^
mit Papierfuttec ausgetegte Kastenformund backt ibn 30 - 40 Minuten bei guter Mittetkihe.
Oeränderun o : Man kann den leig auch auf ein gefettetes, mit Papier belegtes Meck streichen und 25 - 35 Mimrt«
backen . Oer fertigekucken wird mit Puderzuckerbestäubt oder mit Schokoladengussüberzogen, in Stücke geschnitt»und mit Mandeln oder Nüssen verziert. öitte ausückneldenl
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bezahlen und ersuchte gleichzeitig um die Papiere . Wäh¬
rend er mit der Prüfung der Papiere beschäftigt war , warf
der Fahrer aus einmal den Motor an . Der Hauptwacht¬
meister sprang geistesgegenwärtig auf den Kühler und hielt
sich hier fest.

Er forderte den Kraftfahrer wiederholt zum Halten auf.
Aber weder die wiederholten Haltrufe , noch die Drohung
mit der vorgehaltenen Pistole veranlagten den Verbrecher,
den Wagen zum Stillstand zu bringen . ^ _ _

Darauf gab der Beamte zwei S ch ü s s e ab , von denen
der eine tödlich wirkte. Das jetzt führerlos gewordene
Kraftfahrzeug raste in gerader Richtung weiter , durchbrach
eine Garteneinfriedigung , fuhr durch einen mehrere Meter
breiten Vorgarten und landete nach Durchbrechung und
Mitnahme eines Baumes in dem zwei Meter tiefen Mühl¬
graben . Der Beamte war von dem Wagen abgesprungen.
Die Fahrt in den Mühlgraben hätte seinen sicheren Tod
bedeutet . So erlitt er einen Knöchelbruch.

Bei dem toten Verbrecher wurden eine Reihe von Kraft-
fahrzeugschemen und anderen Papieren vorgefunden . Wie
«inzwischen festgestellt wurde , handelt es sich um den am
25. August 1907 geborenen und aus dem Schlesischen stam¬
menden R a y m u n d K u p n y . Er ist aus dem Zuchthaus
'in Münster i . W . entwichen und hätte noch 14 Jahre Zucht¬
haus zu verbügen gehabt.

Writere »Mische Meldungen
«Times" Wer Dunks Valkan-Reise

Bewunderung für die deutschen Eroghandels - Erfolge
London, 20 . Okt. Die „Times " befaßt sich mit der Balkan -Reife

des Reichswirtschaftsministers Funk , die das Blatt mit Bewun¬
derung als einen Erfolg Funks bezeichnet. Er habe allen Grund,
mit den Ergebnissen seiner Balkan -Reise zufrieden zu sein . In
wenigen Wochen habe er den Grundstein für eine Reihe von Ab¬
kommen gelegt , durch die die deutsche Industrie neue Arbeit im
Ausbau der Hilfsquellen der Türkei , Jugoslawiens und Bul¬
gariens finde und Deutschland als Gegenleistung Lebensmittel
und Rohstoffe erhalten werde , die Deutschland in nicht so aus¬
reichendem Matze Herstellen könne . Funk habe bei all seinen
Verhandlungen , die bereits auf dem besten Wege des Erfolges
zu sein schienen, große Vorteile gehabt , denn er habe im Namen
einer totalitären Regierung spreaien können, die sowohl die
finanzielle wie die industrielle Ausfuhrorganisation ihres Landes
kontrolliere , d . h . der Reichswirtschaftsminister habe gleichzeitig
als Bankier , Fabrikant , Verkäufer und Käufer auftreten können.

Das Blatt weist dann auf die S ch w ä ch e n d es s o g . f r e i e n
Handelssystems hin . Vorausgesetzt, datz niemand den fried¬
lichen Lauf der deutschen Abkommen auf dem Balkan hindere,
Knne das endgültige Ergebnis dieser Abkommen eher eine Er-

! Höhung als eine Verminderung des internationalen Handels
! herbeiführen . Auf alle Fälle brauche sich niemand aufzuregen,
1 weil Deutschland Großhandels - und Wirtschaftserfolge auf dem
! Wege von Vereinbarungen erzielt habe , die das englische Han-
z delssystem nicht erzielen könne . Schenke man de« Versicherungen

des Reichswirtschaftsministers Glauben , dann bestehe kein Grund
dafür , ihm seine Erfolge streitig zu machen . Im Gegenteil , man
müsse ihm Glück wünschen, und England könne nur eins Lehre
daraus ziehen, nämlich sich sorgfältig die Frage zu überlegen,
obdietraditionellenenglischenMethodennicht
in irgend einer Weise so abgeändert werden
könnten , datz auch England in wirksamerer Weise mit den neuen
Methoden der totalitären Staaten in Konkurrenz treten könne.

Beschäftigung auf Monate hinaus
Württembergs Industrie im dritten Vierteljahr 1938

i Die wllrttembergische Wirtschaft nahm im vergangenen drit-
' ten Vierteljahr 1938 eine weiterhin günstige und feste Entwick¬

lung . Eine hervorragende Bedeutung gewann in den vergan¬
genen Monaten der Arbeitseinsatz . Wenn schon alljährlich in den
Ernte - und Urlaubsmonaten eine Verknappung der Arbeits - f
kräfte zu beobachten war , so trat der Arbeitseinsatz in den zu¬
rückliegenden Monaten in eine ganz neue Entwicklung ein , die
durch den Einsatz einer großen Anzahl von Hilfs - und Fachar¬
beitern für besonders bedeutsame Aufgaben gekennzeichnet
wurde . Eine verstärkte Neigung zur Abwanderung der Arbeits¬
kräfte und in vielen Industrien ein scharfer Mangel an geeig¬
neten Arbeitskräften war infolgedessen zu beobachten. Diese j
Lage des Arbeitseinsatzes wurde keineswegs durch einen gewis- '
fen Rückgang des Eeschäftsumfanges , wie ihn die Sommermo - '
nate jahreszeitlich üblich mit sich zu bringen pflegen , gemildert;
im Gegenteil stellte ein häufig gesteigerter , insbesondere auch
öffentlicher Bedarf erhöhte Anforderungen an die Betriebe . Viel¬
fach setzte auch schon das beginnende Weihnachtsgeschäft ein . So¬
weit aber in einzelnen Industrien eine gewisse Zurückhaltung
bemerkt wurde , war diese auf die politischen Verhältnisse — die
im Ganzen mit größter Ruhe ausgenommen wurden — und teil¬
weise auch auf die Auswirkungen der Beschränkung der privaten
Bautätigkeit eher zurückzuführen als auf die jahreszeitlich zu
erwartende Flaute . Die bemerkbaren Auftragsrückgänge waren
aber so gering , datz dadurch der Beschäftigungsgrad der Betriebe
nicht berührt wurde . Die meisten Betriebe sind mit Aufträgen
auf längere Zeit hinaus versehen, sodaß heute schon in vielen In¬
dustrien die volle Beschäftigung auf Monate hin-

^ aus gewährleistet ist . Die Rohstoffversorgung hat eine
weitere Entspannung erfahren , die sich auch auf die eisenver - ?
arbeitenden Industrien auswirken dürfte . Allgemein war somit f
rüe Lage am Jnlandsmarkt unverändert günstig und fest. Nur !
das Auslandsgeschäft läßt demgegenüber nach wie vor zn wün¬
schen übrig . Die politischen Verhältnisse und das hartnäckige
Ausbleiben des erhofften Aufschwungs an den überseeischen
Märkten beeinflußt nach wie vor die Ausfuhr.

veksnnlmscfiungsn

Ortsgruppe Simmersfeld . Abfahrt zur Schulungstagung amSonntag mit Privatwagen . Ettmannsweiler ab 8. 30 Uhr Sim-
mersfel 'd ab 8.4b Uhr ( am „Anker"

) , Oberweiler -Aichhalden
selbständig festlegen.

SA Sturm 22/180. Zum Sturmdienst am 23 . 10. 88 fährtder Standort Altensteig mit Fahrrad um 07,30 Uhr vom Markt¬
platz in A . ab . Die restlichen « Haren erreichen Edelweiler bis
08,15 Uhr.

HI Gef. 28 401 , Standort Simmersseld - Ettmannsweiler
Heute um 20. 00 Uhr ist im Turnsaal für die beiden Stand¬orte Turnen . Jeder erscheint im Training . Der für den am'

Sonntag angesetzte Schardienst fällt aus . Weitere Dienste wei¬den am Schwarzen Brett bekanntgegeben.

Aufruf der Deutschen Evangelischen Kirche
zur Erhaltung der heiligen Stätten Palästinas

Berlin , 20. Okt. Der Leiter der Deutschen Evangelischen Kir-
che«kauzlei und Präsident des Evangelischen Oberkirchenratss,
Dr . Werner, hat einen Aufruf erlassen, der sich für die Er¬
haltung der heiligen Stätten Palästinas einsetzt . In dem Auf¬
ruf heißt es u . a. :

Die Ereignisse und schweren Kämpfe in Palästina beunruhigen
in steigendem Maße die gesamte Christenheit . Die Deutsche
Evangelische Kirche, die sich in besonderer Weise die Pflege der
heiligen Stätten angelegen sein läßt , hofft und erwartet , daß
nicht blinde Wut und Kampf zerstört , was der Christenheit «
Mer Welt als heiliges Vermächtnis gilt . Der Aufruf schließt
mit dem Appell an die gesamte Christenheit , die heiligen Stät¬
ten bei den sich abspielenden Machtkämpfen nicht in Mitleiden¬
schaft zu ziehen, sondern sie als Erbe der ganzen Christenheit
zu pflegen und zu erhalten.

Gestorben
Deckenpfronn: Wilhelm Reißer , Hirschwirt.

Das Wetter
Heiter , trocken , tagsüber allmähliche Erwärmung , nachts

immer noch sehr kühl und stellenweise leichter Frost , schwache
Winde aus Ost bis Süd.

Verlagsletter : Ludwig Laut. Hauptschriftleiter und vrr»
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lank.
Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Inh . L. Lank, Alten¬
steig. D.-Aufl. : IX . 1938 : 2230. Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Bekanntmachung
Der Landrat des Kreises Freudenstadt gibt bekannt:

Zu statistischen Zwecken ist eine Feststellung der im Land
Württemberg vorhandenen Ruhestandsbeamten erforderlich,
die mit Ablauf dieses Jahres das 70 . Lebensjahr noch nicht
vollendet haben und der Beamten , die nach § 4 des Gesetzes
zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums vom 7 . 4.
1933 behandelt worden sind . Die Meldungen sind bei mir
bis 29 . 10 . 1938 (Zimmer 9) abzugeben . (Näheres siehe
Bekanntmachung des Kreises Calw in der Schwarzwälder
Tageszeitung vom 18 . Oktober 1938) .
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Einen gut erhaltenen

verkauft im Auftrag

8Swiedmltr . BWerMellsteig

Attenftetg.
Zwei ältere, gut erhaltene

Vertröste
hat billig abzugeben.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

k «Ic !» »soll «r Ltuttzsrt:
Samstag , 22 . Oktober : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬

bericht, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6.15 Wieder¬
holung der 2 . Abendnachrichten , 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrich¬
ten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht , Marktberichte,

, Gymnastik, 8.30 Wohl bekommt's , 9 .20 Für Dich daheim , 10 .00
d Thomas Münzer , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit
i Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrich-
! ten , Wetterhericht , 13.15 Mittagskonzert , 14.00 Bunte Volksmu¬

sik, 15 .00 Wein , Weib , Gesang, 16 .00 Der Rundfunk bringt
Freude . 18.00 Tonbericht der Woche , 19 .00 „Eins ins andere" ,20 .00 Nachrichten, 20 .10 „Wien bleibt Wien "

. 22 .00 Zeitangabe,
Nachrichten, Wetter - und Spottbericht , 22 .30 Tanzmusik, 24 .00
Nachtkonzert.
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Sende das möchten Zle^ dav besuchen
Sie wollen köeen ôd nunvdie neuen SeeLte
wirklich ko viel dekleeIlndisls per llebe stte
Kalten ru ttsuke. Uno wer lkelingures Seid
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l Pfd . 35 ^ , Z Pid . RM » .—
1 Psd . 40 L . 3 Pfd . RM 1 .10
Bet Gitter mit 20 Pfd . billiger
bei Ehr . Burghard jr.

Mr MS-
Eo . Wiirtt. Kalender — .40
Lahrer Hinkender Bote — .50
Immergrün -Kalender — .45
Schwäbischer Heimat-

Kalender — .50
Stuttgarter Lustiger
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Losungsbüchlein , Kart. — . 65
Losungsbiichlei », geb . — .80
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